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Vorwort der Autoren:
Die Ehrfurcht vor dem Leben

Die tägliche Praxis des Arztes ist untrennbar mit dem
Leid des Patienten verbunden. Oft steht die Frage nach
dem „Warum”, die Suche nach der Ur sache der Krank -
heit im Raum. Wir Ärzte gehen diesen Weg in der
Anamnese – der Krankheitserhebung – mit. War es ein
Unfall, der das gebrochene Bein verursachte, eine ver-
dorbene Pilzmahlzeit als Grund für das Er brech en oder
eine jahrelange Asbest-Belastung, die ur säch lich für
die Lungenerkrankung des Patienten wurde?
Gerade die Arbeitsmedizin hat bereits 1895 dazu bei-
getragen, Zusammenhänge zwischen industri ellen Pro -
duk tionsverfahren und Krankheitsbildern zu erkennen,
wie gehäufte Blasen krebs er krank ung en in der Farb her -
stellung1. 
Der/die Medizinstudent/ in lernt heute die Symp tome
einer speziellen Quecksilbervergiftung, die in Japan als
Minamata-Krankheit bekannt ist. Was er/sie meistens
nicht erfährt, ist, wie der gerichtlichen An er kennung
jahrelange belastende Auseinandersetzungen zwischen
Betroffenen und Verursacher vorausgingen2. Er/Sie lernt
nichts über die Korrelation der von der Atmo sphäre
erzeugten Kurzwellenimpulse und der Be schwer den
Hirn verletzter, wie sie von Dr. Reiter und Dr. Wolny be -
reits 1950 signifikant nachgewiesen werden konnte3.
Er /Sie lernt nichts darüber, dass der Bruck mann Verlag
in München den Ausschuss im Gelatine-Druck ver fah-
r en nur durch Berücksichtigung eben dieser Impulse von
ca. 30% auf 5% senken konnte4.
Und er/sie erfährt nichts von der Untersuchung der
Uni versität Greifswald aus dem Jahr 1967, die erstens
nichtthermische Effekte unterhalb der Grenzwerte als
gegeben zitiert und zweitens bei Radarexponierten sta-
tistisch nachgewiesene Symptomenerhöhung wie Kopf -
schmerz, Schwin del, Schlafstörung und nachlassender
Denk schär fe statistisch absichern kann5.
Zum Thema Mobilfunk hat sich das Spektrum seit 2005
erweitert. Professor Scheuch in Dres den unterrichtet
pra xisnah u. a. mit persönlichen Schilderungen Be trof -
fener in der Nähe von Basissendestationen. Auch die
unabhängig finanzierte ärztliche Er hebung „Naila-Studie”
als erste europäische Langzeit un tersuchung zu Krebs -
neuerkrankungen in Mobilfunk sendernähe wird an Uni -
versitäten zitiert6,7.
BMW liegt mit den firmeneigenen Grenzwerten inzwi-
schen 100 000-fach unter dem deutschen Standard8.
Als Mitglieder eines Ärztlichen Qualitätszirkels haben
wir in den letzten beiden Jahren mitverfolgt, wie Ge -
sund  heitsprobleme seit Jahren an Herrn Dr. Böttger als
ärztlichen Vertreter des Bundesumweltministeriums he -
ran getragen wurden9. Betroffene hatten sich wiederholt

unabhängig voneinander mit stichhaltigen ärztlichen
At testen sowohl an die zuständigen Gesundheitsämter
und Umweltministerien der Länder als auch an die
Bundesbehörden gewandt. Es ist uns noch kein Fall be -
kannt geworden, dass sich genannte Behörden um
Sen derabschaltung vor Gericht bemüht hätten, um
wis   sen schaftlich die Erkrankungsursachen abzuklären.
2006 schilderte Dr. Scheiner im Fachgespräch des
Bundesamtes für Strahlenschutz „Mobilfunk Fall bei-
s piele” den  jahrelangen Kampf um die Gesundheit der
eigenen Patienten anhand einer gerichtlichen Ausein-
andersetzung (Streitsache AZ M1K96.1078 vor dem
Bayerischen Verwaltungs ge richtshof). Nach dem er -
reich ten Abbau des Senders hatten sich die Be schwer -
den wie massive Schlaf störungen, ständige Erschöp-
f ung, Anspannungs gefühl, heftige Kopfschmerzen und
beidseitiger Tinni tus des betroffenen und vor Errichtung
des Sende mastes gesunden Elektromeisters nachweis-
lich gebessert10.  
Vor diesem Hintergrund mag ein Blick auf den Umgang
mit ärztlichen Informationen interessant sein: Im Bayer i-
sch en Landtag in München übergaben im April 2005
Mitglieder des anerkannten Qualitätszirkels „Elektro -
mag netische Felder in der Medizin  – Diagnostik, The -
rapie, Umwelt” eine Broschüre mit dokumentierten  Ge -
sundheitsschäden unter Hochfrequenzeinfluss11 an Frau
Dr. Ziegelberger als Vertreterin des Bundesamtes für
Strahlenschutz (BfS). Ziel hätte die Verteilung an alle
deutschen Ärzte sein sollen. Die adressierten Ärzte hät-
ten ihre Erfahrungen kostenlos zurückmelden können,
der Informations ge winn wäre enorm gewesen. Die
Kosten dieser Maß nah me hätten weniger als ein Hun -
dert tausendstel der staat lich eingenommenen UMTS-
Milliarden betragen. Im Oktober 2006 wird dieses Vor -
haben mit Unter schrift des Physikers Dr. Weiss im BfS
negativ beschieden12.

Lassen Sie sich zunächst von dem im Bayerischen
Landtag 2005 gehaltenen Vortrag mitnehmen auf eine
Reise in eine spannende Welt, getragen von dem
Grundsatz Albert Schweitzers, der den unumstößlichen
Anspruch des Arztes formuliert hat: Die Ehrfurcht vor
dem Leben.

Freiburg und Naila, im Juni 2007

Dr. Wolf Bergmann, Dr. Horst Eger
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Diese Abhandlung ist aus Sicht eines praktizierenden
Arztes geschrieben. Im Mittelpunkt steht der Mensch,
dessen Leiden es anamnestisch und diagnostisch zu
fassen gilt.

Einleitung

Im Januar 2004 veröffentlichte die Süddeutsche Zei-
 t ung1 die Meldung, dass Mobilfunknetzbetreiber und
Handyhersteller nicht mehr gegen Gesundheitsschäden
durch elek tro magnetische Wellen versichert seien; das
Risiko sei unkalkulierbar.

Bis heute sind keine Versicherungsunterlagen der In -
dustrie veröffentlicht, die diese Tatsache im Inhalt wi -
der legen würden. In unserer Gesellschaft existieren eine
Vielzahl von Ver sicherungsmöglichkeiten, angefangen
bei der Auto haft  pflicht mit einer Kostendeckung für 
Un fälle mit bun  desweit jährlich über 6 000 Toten und
über 500000 Ver letzten bis zu Berufs haft pflicht ver -
sicherungen. Dieses Versicherungsszenario steht im
deut lichen Ge gen satz zu der gebetsmühlenartig wie -
der hol ten Be teu er ung, Gesundheitsschäden durch
elek tromagnetische Fel der seien wissen schaft lich nicht
be wiesen. In den letzten Jahr zehnten existiert eine
sprunghafte Zunahme der Hoch fre quenz belastung des
Menschen. Für uns Ärzte stellt sich die Frage: Würden
wir Ärzte Ge  sund heitsschäden unterhalb der Grenz wer -
te für hoch fre quente elektromagnetische Fel der medi-
zinisch wissen schaftlich nachweisen können, die noch
keinen Ein gang in die gesundheitliche Prä ven tion gefun-
den ha ben?

Hochfrequente elektromagnetische Felder in der Medizin
Erweiterung der ärztlichen Anamnese um neue Krankheitsbilder

Dr. med. Horst Eger

Natürliches Vorkommen verschiedener Strahlungs-

arten und Wechselwirkungen mit dem mensch -

lichen Organismus

Die von der Sonne ausgehende Strahlung hat unsere
Evolution überhaupt erst möglich gemacht. Sie umfasst 
einen breiten Bereich von der hochenergetischen Pro -
tonenstrahlung über Ultraviolett-, Licht- und Infrarot-
Strahlung bis in den Radiobereich.
Interessanterweise kann der überwiegende Anteil die
Atmosphäre nicht durchdringen.
Eine Übersicht gibt Abbildung 1.

Biologische Organismen nutzen eine Vielzahl strah lungs-
abhängiger Prozesse. Das für die Knochenbildung not -
wen dige Vitamin D wird mit Hilfe von UV-Licht in der
menschlichen Haut her gestellt. Das körpereigene Me -
lanin, ein Polychinon, re  sorbiert von UV-Licht bis tief in
den infraroten Bereich und wird ab hängig von der Son -
nen einstrahlung produziert3. En zy me zeigen streng fre-
quenzabhängige Aktivie rungs muster, die für die Funk tion
unerlässliche Übergangs schwingung von En zymen4 zwi -
schen Keto- und Enol struk tur liegt im MHz- bis GHz- Be-
reich. Jede Strah lungs art führt bei Überdosierung zu Ge-
sund heitsschäden: Röntgenkrebs bei ionisierender
Strahl  ung, Blindheit bei Blick in die Sonne, grauer Star
durch Wärme bei Hoch ofenarbeitern, Veränderung der
Hirnfunktion bei Appli kation niederfrequenter Felder in
der Neurologie5. Alle Organismen haben nur eine feste
Bandbreite im Wechs  elspiel mit äußeren Strahlungs -
einflüssen und sind auf die Einhaltung enger Grenz be -
reiche lebensnot wen dig angewiesen.

Abb. 1

Man erkennt, dass der größte Anteil der im

Weltraum vor han de nen elektro magne ti schen

Wellen nicht zur Erd ober fläche gelangt. Der

graue Balken verdeutlicht die 100% Aus -

löschung in der Atmosphäre. Nur der Anteil

um das sichtbare Licht und Fre  quen zen des

Ra dio fensters sind auf der Erdoberfläche zu

em pfan gen, dargestellt durch die weißen

Einschnitte.

Quelle: König, Unsichtbare Umwelt
2
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Entstehung von Licht und Mikrowellen

Sichtbares Licht entsteht – vereinfacht nach dem Bohr-
Sommerfeldtschen Modell – als freiwerdende elektro-
magnetische Welle, wenn Elektronen von energierei-
ch eren in energieärmere Niveaus überwechseln. Mikro -
wellen entstehen zum Beispiel durch Hyper fein struk tur -
übergänge6 des Wasserstoffs, die der Än der ung des
Elek   tron en spins entsprechen.

Literaturrecherche

Seit über 100 Jahren gelingt es, elektromagnetische
Strahlung künstlich zu erzeugen. Forscher und For -
scher innen wie Maxwell, Hertz, Volt, Farad, Ampere,
Rönt gen, Curie und viele mehr sind heute als Na mens -

geber in der Physik verewigt. Wer etwas über die medi-
zinische Anwendung der Hoch frequenz am Menschen
wissen will, muss die Be ob achtungen dieser hervorra-
genden Wissen schaft ler ken  n en.
Anfang des 20. Jahrhunderts standen in Deutschland
die ersten Sendeanlagen zur Kurzwellentherapie zur Ver-
fügung. Um die Grundlagenforschung hat sich insbe -
son dere Herr PD Dr. Schliephake7 verdient gemacht.
Nach jahrelangen Untersuchungen am Tier wurde ab
cir ca 1930 zur  Anwendung am Menschen übergegan-
gen. Das 1960 erschienene Standardwerk „Kurzwellen -
the rapie – Die medizinische An wen dung elektrischer
Höchstfrequenzen” bietet einen Überblick über die
Wirkungsweise und die vielfältigen biologischen Re a -
ktionen des menschlichen Körpers. In der Grund la gen -
forschung wurde 1926 von Esau8 nach gewiesen, dass

Atome und Moleküle, „das kleinste Teilchen”, Em p fänger
der hochfrequenten Radio wel len darstellen. Als Nach -
weismethode wurde die einfach mess bare Er hitz ung
gewählt. Heute ist die physikalische Ein kopp lungs -
möglichkeit ele gant durch die Ab sor ptions  spek tren von
chemischen Verbindungen darstellbar (s. Abb. 3).
Pflomm9 beschreibt 1930 Gefäß re aktionen am leben-
den Frosch. Die Kapillar er wei te run gen können nach
Kurz   wellenbestrahlung die zehnfache An fangs größe
auf weisen und sind durch reine Wär me zufuhr nicht
aus   zulösen. Die erzielten Veränderungen halten nach
Be strahlung bis zu 14 Tage an. Frosch herzen zeigen im
Kondensatorfeld Verän der ung en der Herzfrequenz und
des Schlagvolumens. 

Liebesny7 beschreibt 1935 die direkte Einwirkung von
UKW-Strahlung auf die Herzganglien. Schliephake7

zeigt in zahlreichen Untersuchungsreihen die hormo na -
len Wirkungen der Mikrowellen auf. Die Durch flutung
der Hirnbasis führt zu Veränderungen der Blut zucker re -
gulierung und der endokrinen Drüsen. Bei Frauen in der
Menopause konnten durch Kurz wel len behandlungen
men sesähnliche Blutungen ausgelöst werden16. Bei Ge -
sunden konnte die Gerinnungszeit übereinstimmend bis
auf die Hälfte verkürzt werden. Innere Drüsen wie die
Bauchspeicheldrüse (Insulin pro duzent) konnten in ihrer
Funktion beeinflusst werden. Abschließend konstatiert
Schliephake: „Die Wirkungen der elektrischen Höchst -
frequenzen ha ben ihren Ursprung aus der Wir kung am
kleinsten Teil chen. Sie sind frequenzspezifisch; das
heißt, dass sich mit unterschiedlichen Wellenlängen

Abb. 2 

Die technisch fest gelegten Grenzwerte für

Mobilfunk liegen Billionenfach über dem

natürlichen Vorkommen dieser Strahlungs -

art im Gigahertzbereich. Würde man das

sichtbare Sonnenlicht derart verstärken,

würden alle Menschen erblinden.
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„Was alle angeht, können nur alle lösen”

Aus „Die Physiker” von Friedrich Dürrenmatt.


